
Espelkamp

´ Bäder ´

Atoll, Sauna, 16.00 bis 22.00,
Sauna Atoll, Trakehner Str. 9,
Tel. (05772) 97 98 40.

´ Büchereien ´

Stadtbücherei, 10.00 bis
15.00, Wilhelm-Kern-Platz
14, Tel. (05772) 5 62 -1 50.

´ Kirchen ´

Offene Kirche, 10.00 bis
18.00, Thomaskirche, Bran-
denburger Ring.

´ Kino ´

Elite-Filmtheater: Rata-
touille (ab 0 J.), 17.00 / 20.00.
Telefon: Elite-Filmtheater,
Espelkamp (05772) 40 09

´ Lesungen ´

Noch ist Raum für ein Ge-
dicht, 19.30, Stadtbücherei
Espelkamp, Wilhelm-Kern-
Platz 14.

´ Speziell für Ältere ´

Stövchen, Senioren-Café,
9.00 bis 12.00, Bürgerhaus,
Wilhelm-Kern-Platz 14.
Beratungs- und Öffnungs-
zeiten, 15.00 bis 17.00, Senio-
ren-Büro mit Infozentrum
Pflege, Wilhelm-Kern-Platz
1c, Tel. (05772) 9 95 39.

´ Speziell für Jugend ´

Jugendcafé, 15.00 bis 19.00,
Tannenbergplatz.

´ Sonstiges ´

ADAC Prüfung, Bremsen
und Beleuchtung, 10.00 bis
13.00 und 14.00 bis 18.00,
Parkplatz Marktkauf, Hin-
denburgring 3.

´ Bürgerservice ´

Bürgerbüro, 7.30 bis 13.00,
Rathaus, Wilhelm-Kern-
Platz 1, Tel. (05772) 56 20.
Stadtverwaltung, 8.00 bis
13.00, Rathaus, Wilhelm-
Kern-Platz 1, Tel. (05772) 56
20.

´ Apotheken ´

Kastanien-Apotheke, 9.00
bis 20.00, Gabelhorst 31b, Es-
pelkamp, Tel. (05772) 35 35.

´ Sonstige Notdienste ´

Gift-Notruf, Bonn, Tel.
(0228) 1 92 40.
Frauenzentrum Hexenhaus,
Notruf-Nr. 0180 5 446 444,
Lübbecke.

T E R M I N -
K A L E N D E R

WeitereTermine jeden
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VON JOERN SPREEN-LEDEBUR

¥ Espelkamp. „Das kleine
Kind meines Bruders weinte.
Deshalb machte meine Mutter
Licht an – und sah überall
Rauch“, erzählt Rodi Bulut.
Der Schreck ist dem jungen
Mann noch anzusehen. Ges-
tern stand er vor der ausge-
brannten Ruine des Hauses an
der Neißer Straße. Auf dem
Parkplatz gegenüber verfolg-
ten zahlreiche Bürger die
Löscharbeiten.

Rodi Bulut war mit seiner Fa-
milie aus Lemgo nach Espel-
kamp gekommen, um die Ver-
wandten an der Neißer Straße
zu besuchen – und wurde Zeuge
einesDramas. DasWohnhaus in-
klusive Lebensmittel-Geschäft
seiner Verwandten ist in der
Nacht zum gestrigen Sonntag
von einem Feuer in Schutt und
Asche gelegt worden. Der Laden-
inhaber habe Brandgeruch be-
merkt, teilte die Feuerwehr mit.

Nachdem sie den Rauch ent-
deckte, hätten seine Eltern alle
Menschen im Haus aufgeweckt.
Hektisch sei es gewesen und ein
bisschen Angst habe er gehabt,
erinnert sich Rodi Bulut an die
dramatischen Augenblicke in
der Nacht zu Sonntag.

Ein paar Meter weiter in der
Nachbarschaftwohnt Erdal Cen-
giz. Er habe das Feuer vom Kü-
chenfenster aus gesehen. „Da
hat man Angst, was mit den Leu-
ten ist“, meint der Espelkamper.
„Gottseidank ist ja niemand ver-
letzt worden.“

Insgesamt zwölf Menschen
haben sich zum Zeitpunkt des

Brandausbruchs am Sonntag
um etwa 3 Uhr in dem Gebäude
an der Neißer Straße aufgehal-
ten, erklärte Feuerwehrsprecher
Volker Dau.Alle hättendas bren-
nende Objekt rechtzeitig verlas-

sen können. Sie kamen bei Ver-
wandten in Lemgo unter.

Rauch, Funkenflug und die
Wärmeentwicklung gefährde-
ten laut Dau auch ein Wohn-
haus, das nördlich an den Le-

bensmittel-Markt angrenzt.
„Das mussten wir räumen, sagte
Dau. Zwei Menschen, ein Hund
und ein Kaninchen kamen für ei-
nige Stunden in der Nachbar-
schaft unter. Dieses Haus

konnte die Feuerwehr retten.
„Aber das stand spitz auf
Knopf“, sagte gestern Heinz
Hohmeier, stellvertretender Es-
pelkamper Wehrführer. „Fast
wäre es weg gewesen.“ Trotz des

schnellen Eintreffens am Brand-
ort konnte die Wehr nicht mehr
verhindern, dass der Lebensmit-
tel-Markt und ein Wohnhaus
ausbrannten. Das Feuer habe
sich rasend schnell ausgebreitet.
Der Wehr sei es aber noch gelun-
gen, mehrere Propangasfla-
schen aus dem Haus zu holen,
sagte Feuerwehrsprecher Volker
Dau. Der Eigentümer des Hau-
ses habe die Wehr auf diese Fla-
schen hingewiesen. „Und die
standen zum Glück an Stellen,
die wir anfangs noch erreichen
konnten.“

Im Einsatz war nach Angaben
Daus die gesamte Espelkamper
Feuerwehr; den Einsatz leitete
Stadtbrandmeister Reiner Huß-
mann. Auch das Rote Kreuz war
vor Ort. Die rund 110 Einsatz-
kräfte hatten den Brand gegen
6.30 Uhr unter Kontrolle. Die
Löscharbeiten zogen sich aller-
dings bis in die Mittagsstunden
hin. Das Löschwasser sei in der
Kanalisation zurückgehalten
worden. Nach Angaben Hoh-
meiers wurde es durch eine Spe-
zialfirma entsorgt. Wegen des
Brandes wurde nach Angaben
von Heinz Hohmeier an der Nei-
ßer Straße bis zum späten Sonn-
tagmorgen der Strom abgestellt.
Das hätten Bürger dann am
Sonntagmorgen bemerkt: Sie
fragten in einer Bäckerei vergeb-
lich nach Brötchen. Mangels
Strom gab es keine Brötchen.

Die Ursache des Großbrandes
ist noch unklar, teilte die Polizei
Minden gestern mit. Die Brand-
stelle sei beschlagnahmt wor-
den. Die Schadenshöhe gab die
Polizei gestern in einer ersten
Schätzung auf rund 800.000
Euro an.

VON JOERN SPREEN-LEDEBUR

¥ Espelkamp. „Schön, einfach
wunderschön“, war eine Mei-
nung. „Dreieinhalb Stunden,
die wie im Flug vergingen“, eine
andere. Andere brachten es kurz
und knapp auf den Punkt: „Ein-
fach klasse.“ Sie waren begeis-
tert, die Besucherinnen und Be-
sucher im Neuen Theater. Und
das, was sie gerade gesehen hat-
ten, das werden sie wohl so
schnell nicht vergessen.

Freitagabend. Saisonauftakt
im Neuen Theater Espelkamp.
Die Premiere ist seit vielen Wo-
chen restlos ausverkauft. Erwar-
tungsvoll sitzen mehrere 100
Gäste im großen Saal; die Blicke
werden gespannt auf die Bühne
gerichtet. Was sich dort abspie-
len wird, das sucht in der Region
schon seinesgleichen. Es wird
für die Gäste ein einmaliges Er-
lebnis werden...

Mit der Inszenierung des
Stücks „Comedian Harmonists“
hat das Ensemble Espelkamp am
Wochenende die neue Spielzeit
im Neuen Theater eröffnet. Um
es vorweg zu nehmen: Ein glanz-
voller Auftakt für eine mit vielen
interessanten Aufführungen ge-
spickte Theatersaison.

Die „Comedian Harmonists“
– das ist auf der einen Seite
leichte, beschwingte und heitere
Unterhaltung. Die „Comedian
Harmonists“ – das ist auf der an-
deren Seite aber auch ein Bei-
spiel dafür, wie Kultur durch
Barbareivernichtet wird.Die Ge-
schichte der Gruppe, die Ende
der 20er und Anfang der 30er
Jahre des vorigen Jahrhunderts
zu einem Ensemble mit weltwei-
tem Ruhm aufstieg, ist bereits
verfilmt worden.

Wer den Film kennt, wird
sich die Frage stellen, wie dieses
Thema für die Bühne inszeniert
werden kann. Das Ensemble Es-
pelkamp hat sich dieser nicht ge-
rade einfachen Herausforde-
rung gestellt – und sie mit Bra-
vour gemeistert.

Mit viel Herzblut haben sich
die Schauspieler Jos Gesenhues

(spielt Harry Frommermann),
Horst Halstenberg (Robert Bi-
berti), Uwe Müller (Erwin
Bootz), SörenHöke (Erich Abra-
ham Collin), Ingo Hanke (Ari
Leschnikoff) und Alwin Barg
(Roman Cycowski) der „Come-
dian Harmonists“ angenom-
men; den Rollen Leben einge-
haucht. Gesenhues etwa lebt den
Harry Frommermann. Jenen
Mann, der letztlich mit einer Zei-
tungsanzeige im Jahr 1927 dafür
sorgte, dass sich die Gruppe
fand. Überzeugend zeigt das En-
semble das Vorsingen und die
ersten Proben in einer schäbigen
Wohnung in der Berliner Stu-
benrauchstraße auf – und das
nicht ohne einen Schuss Ironie.
Ein Interessent will schon beim

Vorsingen Bares sehen und ist
deshalb gleich außen vor. „Mer-
ken Sie sich meinen Namen;
man wird noch von mir hören“,
orakelt der von Alwin Barg dar-
gestellte junge, hoffnungsvolle
Sänger. „Mein Name ist Johan-
nes Heesters.“

Wie recht er einmal haben
sollte... Ein leichtes Raunen geht
durch die Zuschauerreihen;
viele Gäste schmunzeln.

„Ein Vokal-Ensemble erobert
die Welt“, nennt Jos Gesenhues

den großen Traum des Harry
Frommermann. Und diesen
Weg vom Traum zur Realität
zeigt das Ensemble Espelkamp
eindrucksvoll auf. Der ist nicht
immer ganz einfach – und wenn
es die renitente und spießige
Hauswirtin ist, die sich von den
jungen Männern allerdings mit
Gesang und einen flotten Tänz-
chen umgarnen lässt. Die Haus-
wirtin stellt übrigens Jürgen
Schröder dar – wunderschön
aus dem Leben gegriffen spie-
lend und in einen giftgrünen Kit-
tel gewandet.

Überhaupt: Jürgen Schröder
ist ein Mann für alle Fälle – oder
besser gesagt ein Mann für viele
Charaktere, ein schauspieleri-
sches Multitalent. Schröder

spielt Bruno Levy, der den „Co-
median Harmonists“ zum ers-
ten Auftritt und damit letztlich
zum Durchbruch verhilft. Schrö-
der spielt auch einen Ministerial-
rat, der im Auftrag der NS-
Reichskulturkammer das Aus
der Gruppe verkündet – wegen
deren Mitglieder jüdischen Glau-
bens.

Das Ensemble Espelkamp
stimmt die großen Hits der „Co-
median Harmonists“ an. Lieder
wie „Mein kleiner grüner Kak-
tus“ oder die „Schöne Isabella“
sind bis heute Ohrwürmer. Da
wundertes nicht, dass dasbegeis-
terte Publikum nach nur weni-
gen Augenblicken im Rhythmus
mitklatscht. Beliebte Ever-
greens, die stecken halt an...

Überhaupt: Das Publikum
kann die Inszenierung nicht nur
verfolgen, es wird Teil der Insze-
nierung. Die Schauspieler spre-
chen es an. Es wird zum Publi-
kum in der Berliner Philharmo-
nie, in der die „Comedian Har-
monists“auf demHöhepunkt ih-
rer Karriere auftreten – während
ein paar Straßen weiter ein Ty-
rann seine so genannte „Macht-
ergreifung“ feiern lässt. Wäh-
rend die Sänger in der Philhar-
monie begeistern, lässt Hitler
die braunen Horden aufmar-
schieren. Am 30. Januar 1933.

Der Höhepunkt in der Phil-
harmonie am Abend des 30. Ja-
nuar1933 istgleichzeitig Wende-
punkt in der Karriere der „Co-
median Harmonists“. Nach der
Machtübernahme der National-
sozialisten häufen sich Konzert-
absagen.

Dann der letzte Auftritt im
Deutschen Theater in München
im Jahr 1935. Jürgen Schröder
schlüpft in die Rolle eines Partei-
genossen, der dem Publikum
den letzten Auftritt der „Come-
dian Harmonists“ ankündigt
und dabei das unsägliche Kultur-
verständnis der NS-Ideologie
entlarvt: Als menschenverach-
tend und primitiv.

Beklemmung macht sich
breit im Neuen Theater – ent-
lädt sich am Schluss aber in ste-
henden Ovationen. Es gibt Zuga-
ben.Das Publikumfeiert die Sän-
ger, feiert die Tänzerinnen
(Mona Behnke, Stefanie Köl-
ling, Lydia Dyck und Katja Fri-
cke). Und es feiert Uwe Müller
und Martina Vollrath, die mit
den Schauspielern Gesang und
Choreographie einstudierten.

Die Blumen, die Volksbil-
dungswerk-Vorsitzender Man-
fred Steinmann Regisseurin Bär-
bel Brandt überreicht, hat sie
sich redlich verdient.

Bärbel Brandt hat mit dem ge-
samten Team den Gästen nicht
nur ihre 25. Inszenierung in Es-
pelkamp beschert, sondern den
Gästen einen unvergesslichen
Abend im Neuen Theater ge-
schenkt.

FlammendesInferno: Beim Eintreffen der Wehr wüteten die Flam-
men bereits im Laden und im Wohnhaus. Funken flogen.

„ManhatAngstumdieMenschen“
Feuer vernichtet Wohnhaus und Lebensmittel-Geschäft an der Neißer Straße / Hoher Sachschaden / Polizei ermittelt

Wenn Jürgen
zur Hauswirtin

wird

MEHR FOTOS
www.nw-news.de/fotos

UnvergesslicherAbend,stehendeOvationen
Espelkamper Volksbildungswerk startet mit „Comedian Harmonists“ in die neue Spielzeit im Neuen Theater / Zuschauer restlos begeistert

¥ Espelkamp (-sl-). Der Rat der
Stadt Espelkamp soll sich mit
dem weiteren Vorgehen in Sa-
chen Straßenreinigung befas-
sen. Das fordern die Unabhängi-
gen und haben einen entspre-
chenden Antrag an Bürgermeis-
ter Heinrich Vieker gestellt. Das
Thema solle Ende des Monats
während der Sitzung beraten
werden. Die werde Vieker wohl
einberufen müssen, nachdem
ihn Landrat Dr. Ralf Niermann
angewiesen habe, das Rats-Vo-
tum zur Gründung einer privat-
kommunalen Gesellschaft für
Reinigungs- und Hausmeister-
dienste für städtische Gebäuden
zu beanstanden.

Die Unabhängigen fordern,
für die Straßenreinigung einen
Arbeitskreis zu gründen, demne-
ben Vertretern aus Rat und Ver-
waltung auch Vertreter der Sied-
lergemeinschaften angehören.
Zudem sollen zwei Info-Veran-
staltungen angeboten werden.

Warum es
gestern keine
Brötchen gab

Großeinsatz: Insgesamt rund 110 Feuerwehrleute aus dem gesamten
Stadtgebiet waren im Einsatz.  FOTOS (3): FEUERWEHR / VOLKER DAU

Fassungslos: Rodi und Cudi Bulut (v. l.) entkamen den Flammen und
betrachten die Zerstörungen. Das Wohnhaus im Hintergrund konnte
die Feuerwehr retten. FOTO: JOERN SPREEN-LEDEBUR

Nichtzuretten: Auch aus dem Inneren des Lebensmittel-Geschäftes
schlugen Flammen nach draußen.

TiefeBlicke,strahlendesLächeln: Stefanie Kölling, Katja Fricke, Ly-
dia Dyck und Mona Behnke überzeugten als schwungvolle Tanzforma-
tion „Haller-Girls“.

Zuschauer-PerspektivewieimKonzertsaal: Uwe Müller, Horst Halstenberg, Alwin Barg, Ingo Hanke, Jos Gesenhues und Sören Höke ließen die
„Comedian Harmonists“ lebendig werden und bezogen die Zuschauer in die Inszenierung ein.  FOTOS: JOERN SPREEN-LEDEBUR

Genervt: Der Hauswirtin (Jürgen Schröder; M.) gehen die Proben auf
die Nerven. Erich (Sören Höke; l.) und Roman (Alwin Barg) stimmen
die resolute Person aber um.

Unabhängige
fürArbeitskreis
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